
HERZLICH WILLKOMMEN

INFOTREFF 01/21 - ONLINE
Donnerstag, 25. März 2021 

Katinka Zeller

Konrektorin und Abteilungsleiterin kaufmännische Berufe



1. Allgemeine Informationen der Schule

Stand Corona

Termine Abschlussprüfungen 2021

Einschreibungen im Juni 2021

2. Kaufleute 2022 – neue Bildungsverordnung

Ausgangslage

aktueller Stand der Arbeiten – INFORMATIONEN: ein Überblick im Zeitraffer

Programm (1)



Programm (2)

Informationen zu 

• den eingegangen Fragen:

• Wird es eine digitale Lernplattform geben?

→ Ist eine generelle Schullernplattform WST gemeint? – Dann, nein.

→ BYOD-Klassen arbeiten im TEAMS / auf OneNote (mehr dazu im nächsten Infotreff)

• Bietet die WST Informationsveranstaltungen / Kurse zur neuen 

Bildungsverordnung Kaufleute EFZ an?

→ Angebote des NKG* zur Aus- und Weiterbildung der üK-Leitenden und 

Lehrbetrieb sind in Entwicklung (*Nationales Koordinationsgremium)

→ Halbtägige Informationsveranstaltung der WB WST «Änderungen 

kaufmännische Ausbildung ab 2022» am Donnerstag, 28. Oktober 2021

https://www.wst.ch/kurse/bb19-online-kurs-update-kaufmaennische-ausbildung-2022/

https://www.wst.ch/kurse/bb19-online-kurs-update-kaufmaennische-ausbildung-2022/


1. Allgemeine Informationen der 

Schule



Stand Corona
Wir sind froh, um den Präsenzunterricht.

Nach wie vor gilt im Schulhaus:

Hygienemassnahmen: regelmässiges Hände waschen

und desinfizieren, mind. 1.5 m Abstand halten,

Swiss Covid App installiert

Maskenpflicht: in allen Gebäuden der WST, auf dem 

Schulareal und keine Gruppenarbeiten im Gang

Krankheit: Meldepflicht der Lernenden beim Sekretariat, 

bei Covid-Symptomen zuhause bleiben, Quarantäne/Isolation gemäss Kontonsarztamt

Mutiertes Virus: prov. Quarantäne für die ganze Klasse, wenn alle negativ, kann Unterricht 

vorzeitig in Absprache mit KAZA wieder aufgenommen werden

Absenzen: Absenzen-Regelungen der WST gelten

Viele Anlässe mussten wir leider absagen: Schneesporttag, «Take off in ein erfolgreiches 

Berufsleben», Sprachaufenthalte … wir hoffen auf bessere Zeiten!



Termine Abschlussprüfung
www.wst.ch/berufsfachschule/termine-administratives/abschlusspruefungen/

http://www.wst.ch/berufsfachschule/termine-administratives/abschlusspruefungen/


Einschreibungen Juni 2021

Die Einschreibungen finden – wenn immer möglich – vor Ort an 

der WST statt.

Informationen zu den 

Einschreibungen nur noch online.

https://www.wst.ch/berufsfachschule/termine-
administratives/einschreibungen/

https://www.wst.ch/berufsfachschule/termine-administratives/einschreibungen/


2.1 BiVo 2022 im Zeichen der 

Handlungskompetenzorientierung



BIVO Kaufleute 2022 – warum?

Staatssekretariat für 

Bildung, Forschung 

und Innovation (SBFI)

• Regelmässige 

Reform der 

Bildungsverordnungen

Schweizerische Konferenz 

der kaufm. Ausbildungs- + 

Prüfungsbranchen 

(SKKAB)

Vision

• Kompetenzorientierung für 

alle Lernorte

• Ganzheitliche 

Lernortkooperation



BiVo Kaufleute 2022 – warum?

Es ist die Aufgabe der Grundbildung (betrieblich 

und schulisch) die BerufseinsteigerInnen für diese 

Arbeitswelt fit zu machen!

Kaufleute müssen über zentrale 

Handlungskompetenzen verfügen!



Handlungskompetenzen Kaufleute



BiVo 2022 - Kaufleute

Was spielt in die Bildungsverordnung hinein?

• Bildungssystem

• betriebliche Ausbildung

• Überbetriebliche Kurse

• Berufsfachschule

• Allgemeinbildung muss gewährleistet sein

• BM 1 in die Grundbildung integrieren

• andere Schulmodelle (bspw. SOG = schulisch organisiere Grundbildung)

• Qualifikationsverfahren



Von Triplex zu KoRe (Kompetenzen – Ressourcen)

Triplex KoRe



Triplex

Von Triplex zu KoRe (Kompetenzen – Ressourcen)

KoRe



Beispiel: Bildungsplan EFZ FaGe





Phasen des Reformprozesses SKKAB 



2.2 Tätigkeitsprofil



Tätigkeitsprofil =
Typische Arbeitssituationen



Phasen des Reformprozesses SKKAB



2.3 Qualifikationsprofil





Branchenübergreifender Teil in der
Ausbildung Kauffrau / Kaufmann EFZ
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bereiche



Qualifikationsprofil

Das Fundament des Modells

• zentrale kaufmännische Kompetenzen (inkl. E-Commerce) schulen

• Inhalte sind für alle Lernenden relevant

• Entwicklungsorte: die Berufsfachschule und der Lehrbetrieb

Nutzen

• Klare Ausrichtung auf die Schlüsselkompetenzen des Berufs

• Stärkung der Berufsidentität

• Erstmals identische Handlungskompetenzbereiche für alle drei 

Lernorte



Qualifikationsprofil mit Ergänzungen

NEU: Allgemeinbildung 

(integriert)

Optionen

Wahlpflichtbereiche



Qualifikationsprofil

Die Flexibilität im Modell mit Optionen

• Differenzierungsansatz

• der schulisch abbildbar ist

• der im Lehrbetrieb umgesetzt werden kann

Nutzen

• Wahl einer Option, die der betrieblichen Realität entspricht

• kein Lernen auf Vorrat

• höherer Wirkungsgrad der Kompetenzentwicklung



Branchenspezifischer Differenzierungsansatz 
(üK/Betrieb) 

Treuhand/Immobilien:

Arbeitssituation 6: Abschlussarbeiten 

durchführen



2.4 Ausbildung im Überblick



Grundidee

branchenübergreifende & 

allg. kaufm. Tätigkeiten

Tätigkeitsprofil

Qualifikationsprofil

branchenübergreifend

Kompetenzkatalog Betrieb

(= Lernziele)

Kompetenzkatalog Berufsfach-

schule (= Lernziele)

branchenspezifisch

Kompetenzkatalog Betrieb (= LZ)

Kompetenzkatalog üK (= LZ)

Bildungsplan

(übergeordnet)

Umsetzungsinstrumente

Branchenoptik

1. üK-Lehrplan

2. Praxisaufträge

3. Kompetenzraster

Betriebsoptik

1. Ausbildungplan

2. Praxisaufträge

3. Komptenzenraster

4. Bildungsbericht … 

branchenspezifische Tätigkeiten

Option 1:

Fremd-

sprache

Option 2:

Finanzen

Option 3:

Technologie

Option 4:

Standard-

sprache
Schuloptik

1. Lernortkooperations-

tabelle

2. Rahmenlehrplan 

3. Planungsvarianten

4. Lehrplan Allgemein-

bildung

5. Lehrplan BM 1 



Konsequenzen für die Berufsfachschulen

• Die Handlungskompetenzen sind die «neuen» Fächer

• Die Abschlussprüfungen erfolgen in den Handlungskompetenzen.

Es gibt 

• einen Bildungsplan für die betriebliche und schulische Ausbildung

• einen Rahmenlehrplan für die Berufsfachschule (inkl. Allgemein-

bildung)

• ein Planungsmodell für den handlungskompetenzorientierten

Unterricht

• eine Planungssystematik für die integrierte BM 1



Persönliches Portfolio: Bilinguale Fächer / Fremdsprachenzertifikate / SIZ … 

Auslandsaufenthalt …4 Optionen (im 3. Lj)
Standardsprache oder Fremdsprache oder 

Finanzen oder Technologie

EFZ
Standardsprache (= Deutsch)

obligatorische Wahl ab 1. Lj.: 

2. Landessprache oder Englisch (B1)

BM 1 
Standardsprache

2. Landessprache (B2) und 

Englisch (B2)

Büroassistent/in EBA

NEU: Kaufleute EBA

BM 2
Standardsprache

2. Landessprache (B2) und Englisch (B2)

• Der Wahlpflichtbereich ist in der Bildungsverordnung verankert.

• Der Wahlpflichtbereich ist Teil der EFZ-BFS-Lektionentabelle,

ab 1. Lehrjahr 2 Lektionen

− noch offen: Art. 4 BiVo

Vor dem Start der beruflichen Grundbildung einigen sich die 

Lehrvertragsparteien

a) auf eine Fremdsprache (EN oder FR)

b) auf die zweite Landessprache (im Kt. Bern: FR) als Fremdsprache

Bildungssystem im Überblick



2.5 Lernortskooperation



ganzheitliche Lernortskooperation –
Persönliches Portfolio (aus Sicht Lernende)



Lernortskooperation (-stabelle)



2.6 Berufsfachschule



Beispiel



Beispiel



Schulische

Ausbildung

Unterrichtsmaterial

Organisatorische  

Unterrichtsplanung
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Bildungsverordnung / Bildungsplan

Organisationsmodell

Lernmedien

Detailkonzept Prüfung

Nationaler Lehrplan <Allgemeinbildung>

Nationales Umsetzungskonzept BOG (GB)

Hilfsmittel für die 

Gestaltung des  

Unterrichtsmaterials

Lernortkooperationstabelle

Muster Prüfungsaufgabe

Hilfsmittel für die

Gestaltung von 

Prüfungen

Nationales Umsetzungskonzept BM 1

Umsetzungshilfen SOG



Begleitete Selbstorganisation und 
hohe Eigenaktivität bei den Lernenden 
ist die zentrale Basis

Aufbau von Fertigkeiten, d. h. Kompetenzentwicklung ist ein 

individueller Prozess.



Lektionentafel
Unterricht 1. Lj. 2. Lj. 3. Lj. Total

a. Berufskenntnisse

a. Handeln in agilen Arbeits- und Organisationsformen 40 40 80 160

b. Interagieren in einem vernetzten Arbeitsumfeld 40 80 80 200

c. Koordinieren von unternehmerischen Arbeitsprozessen 120 160 40 320

d. Gestalten von Kunden- und Lieferantenbeziehungen 160 160 -- 320

e. Einsetzen von Technologien der digitalen Arbeitswelt 160 80 -- 240

− Wahlpflichtbereichsspezifische Berufskenntnisse 120 120 -- 240

− Optionsspezifische Berufskenntnisse -- -- 120 120

Total Berufskenntnisse und Allgemeinbildung 640 640 320 1600

b. Sport 80 80 40 200

Total Lektionen 720 720 360 1800

Total Lektionen pro Woche (bei 40 Schulwochen pro Jahr) 18 18 9

Total Tage pro Woche 2 2 1

40 Jahreslektionen = 1 Wochenlektion

80 Jahreslektionen = 2 Wochenlektionen

120 Jahreslektionen = 3 Wochenlektionen

160 Jahreslektionen = 4 Wochenlektionen



2.7 Integrierte Berufsmaturität 1



Integrierte BM 1
Herausforderung Didaktisches Konzept



Integrierte BM 1 – Ausblick
• Die Machbarkeit einer integrativen Lösung über die Stossrichtüberlegung

• für die Lektionenplanung

• und das Qualifikationsverfahren

ist geprüft.

• Der nationale Lehrplan für die BM 1 ist in Entwicklung.



2.8 Qualifikationsverfahren



Phasen des Reformprozesses SKKAB 



Qualifikationsverfahren betriebliche 

Ausbildung



Erfahrungsnote üK

Die Methodik für die üK-Kompetenznachweise wird von der jeweiligen Ausbildungs- und 

Prüfungsbranche abgestimmt auf das jeweilige üK-Format ausgewählt, z. B.

2 üK-Kompetenznachweise (mit folgnden Methoden)

• Wissens- und Verständnisfragen

• Handlungssimulationen

• Geleitete Fallarbeit

• Praxisauftrag mit anschliessender Dokumentation/Reflexion

Die Branche bestimmt den Methodenmix.



Ermittlung der Erfahrungsnote üK
• Es finden zwei üK-Kompetenznachweise statt: üK-KN 1 und üK-KN 2, die je aus 

mindestens einer Lernendenbeurteilung bestehen.

• Jeder üK-KN umfasst eine Kurseinheit von mindestens 3 Tagen.  

• Pro üK-Kompetenznachweis werden die Punkte aus den Lernenden-

beurteilungen jeweils in eine Note umgerechnet. 

• Für die Ermittlung der Erfahrungsnoten wird der Durchschnitt aus diesen Noten 

berechnet.

üK 1

Lernendenbe-

urteilung 1 

mit Punkten = 

1. Note

üK 2

Lernendenbe-

urteilung 2 

mit Punkten = 

2. Note

üK 4

Lernendenbe-

urteilung 4 

mit Punkten = 

1. Note

üK 5

Lernenenbe-

urteilung 5 

mit Punkten 

= 2. Note

üK 6

üK-Kompetenznachweis 1 =

bspw. 3 Noten

= Ø dieser 3 Noten

= Erfahrungsnote 1

üK-Kompetenznachweis 2

bspw. 2 Noten =

= Ø dieser 2 Noten 

= Erfahrungsnote 2

Lehrjahr 1 Lehrjahr 2 Lehrjahr 3

Beispiel
üK 3

Lernendenbe-

urteilung 3 

mit Punkten = 

3. Note



-

Erfahrungsnote Betrieb

Gespräch BB 

& Lernende
Gespräch BB 

& Lernende

Gespräch BB 

& Lernende

Bildungs-

bericht

Bildungs-

bericht

Bildungs-

bericht

Berücksichtigung der 

gewählten Option 

Gespräch BB 

& Lernende

Gespräch BB 

& Lernende

Bildungs-

bericht

Bildungs-

bericht

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester

KR 1 KR 2 KR 3 KR 5KR 4

Praxisaufträge und Dokumentation

Selbst Fremd Selbst Fremd Selbst Fremd Selbst Fremd Selbst Fremd

betriebliche 

Umsetzungs-

instrumente

betriebliche 

Prüfungs-

instrumente

Gespräch BB 

& Lernende

6. Semester

KR 6

Selbst Fremd

Bildungs-

bericht

Berücksichtigung der 

gewählten Option 

KR = Kompetenzenraster



Erfahrungsnote Betrieb

Die in den Gesprächen des entsprechenden Semesters erzielten Punkte werden 

addiert und in eine Erfahrungsnote umgerechnet.

Gespräch BB 

& Lernende

Gespräch BB 

& Lernende

Gespräch BB 

& Lernende

Erfahrungsnote 1 Erfahrungsnote 5 

Gespräch BB 

& Lernende

Gespräch BB 

& Lernende

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester

Gespräch BB 

& Lernende

6. Semester

Erfahrungsnote 2 Erfahrungsnote 3 Erfahrungsnote 4 Erfahrungsnote 6 



Abschlussprüfung Betrieb 
bisher 2022

schriftlich • 90 – 120 Min: 

Berufspraxis – schriftlich keine schriftliche Prüfung mehr

mündlich • 30 Min:

Rollenspiel oder 

Fachgespräch

branchenspezifische geleitete Fallarbeit,
50 Minuten, mind. 2 verschiedenen Prüfungs-

methoden zur Abdeckung aller HKB A bis E (exkl. 

Vorbereitung)

• branchenspezifischer Methodenmix aus 

Handlungssimulationen, Mini Case - Fehleranalyse 

und erfolgskritischen Situationen 

(Kommunikation)

• branchenspezifische Gesprächsanalyse oder 

Rollenspiel oder Fachgespräch

• Reflexionsgespräch



Qualifikationsverfahren schulische

Ausbildung



Semester 1 2 3 4 5 6

Aktivitätsgrad LP

Deklaratives Wissen

Selbständigkeitsgrad  LRN

Prozedurales Wissen

Interdisziplinäre Anwendung
Kollaboration

Kritisches Denken

Kreativität

Kommunikation

Selbständigkeit der Lernenden 

Aufbau Erfahrungsnoten pro 
Handlungskompetenz



Abschlussprüfung Berufsfachschule
bisher (B-Profil) bisher (E-Profil) 2022
Standardsprache
• 90-120 Min schriftlich

• 20 Min mündlich

1. Fremdsprache
• 60-90 Min schriftlich

• 20 Min mündlich

IKA
• 150-180 Min schriftlich

Wirtschaft und Gesellschaft
• 150-180 Min schriftlich

Standardsprache
• 90-120 Min schriftlich

• 20 Min mündlich

1. Fremdsprache
• 60-90 Min schriftlich

• 20 Min mündlich

2. Fremdsprache
• 60-90 Min schriftlich

• 20 Min mündlich

IKA
• 90-120 Min schriftlich

Wirtschaft und Gesellschaft
• 180-240 Min schriftlich

HKB A: Fokus Allgemeinbildung (Handeln in agilen 

Arbeits- und Organisationsformen)
• 30 Min mündlich, Präsentation und aktive 

Anwendung

HKB B: Interagieren in einem vernetzten Arbeitsumfeld
• 75 Min schriftlich, geleitete Fallarbeit

HKB C: Koordinieren von unternehmerischen Arbeits-

prozessen
• 75 Min schriftlich, Handlungssimulation (inkl. 

Fremdsprache) 

HKB D: Gestalten von Kunden- und Lieferanten-

beziehungen
• 30 Min mündlich, Geprächsanalyse und 

Rollenspiel (inkl. Fremdsprache)

HKB E: Einsetzen von Technologien de digitalen 

Arbeitswelt
• 75 Min schriftlich, geleitete Fallarbeit

(ohne Optionen)

Summe:

• 40 Minuten mündlich

• Ø 9.5 Stunden schriftlich

Summe:

• 1.0 Stunde mündlich

• Ø 11 Stunden schriftlich

Summe:

• Ø 1 Stunde mündlich

• Ø 3 Stunden 45 Minuten schriftlich



Grundsystematik – Notenausweis EFZ
Praktische Arbeit – Prüfung
(ganze und halbe Note)

Kaufleute EFZ

Berufspraxis mündlich
30 % 

(Fallnote)

Berufskenntnisse und 

Allgemeinbildung – Prüfung
(ganze und halbe Note)

Gewichtung HKB Kaufleute EFZ

branchenübergreifende 

Berufskenntnisse alle HKB und 

Allgemeinbildung HKB A

5 x 20 %
30 %

(Fallnote)

Erfahrungsnote (Zehntelsnote)

(Ø aller Erfahrungsnoten aus)
Gewichtung Erfa Kaufleute EFZ

Berufsfachschule Berufskunde 50 %

40 %üK 25 %

Betrieb 25 %

Gesamtnote (Zehntelsnote)

Bestehensnorm

1. prakt. Arbeit = mind. 4.0

2. Berufskenntnisse und 

Allgemeinbild. = mind. 4.0

3. Gesamtnote = mind. 4.0



2.9 In Vernehmlassung

Stand Januar 2021



Bildungsverordnung und Bildungsplan
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/berufliche-grundbildung/anhoerungen.html
Vernehmlassung Kaufleute EFZ bis am 20. April 2021

Vernehmlassung Kaufleute EBA bis am 31. Mai 2021

https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/berufliche-grundbildung/anhoerungen.html


Nationaler Lehrplan «Allgemeinbildung» 
für Kaufleute EFZ und EBA



2.10 Start in die Umsetzung



Phasen des Reformprozesses SKKAB

Stand Januar 2021



Umsetzungsebenen (Wer ist wofür verantwortlich?)

1. Lernorts- und berufsübergreifend (für LB, üK, Schule)

Trägerin des Berufs (Kaufleute: SKKAB = Schweizerische Konferenz der 

kaufmännischen Ausbildungs- und Prüfungsbrachen) und Detailhandel (= Bildung 

Detailhandel Schweiz) mit den Verbundpartner:

Koordination der Umsetzung, nationale Umsetzungsinstrumente erstellen, Aus- und 

Weiterbildung koordinieren, Evaluationen durchführen etc.

2. Branchenübergreifend (für LB, üK)

Trägerin des Berufs mit den Ausbildungs- und Prüfungsbranchen:

Ausführungsbestimmungen und Vorgaben, Lernmedien, betriebliche Ausbildungs-

instrumente

3. Branchenspezifisch (für LB, üK)

Grundsätzliche in der Verantwortung der einzelnen Branchen
Praxisinstrumente, Lernmedien üK, Prüfungsunterlagen üK / Lehrbetrieb



Auftraggeber

SBBK / Trägerschaften

Koordinationsgremium

SBFI / SBBK / BDS / SKKAB / SKKBS/

Ectaveo

AG

Schulkonzepte  

Allgemeinbildung

AG

Schulkonzepte

BM 1 / BM 2

AG

Schulkonzepte  

BDS

AG

Schulkonzepte  

SKKAB/IGKG

AG  

SOG

div. Teilprojekte

AG

Aus- und Weiter-

bildung

AG

Evaluation

AG  

SKKAB
AG

BDS

Info / Komm

AG

Schulmodelle

Das NKG (Nationale Koordinationsgermium) 

SBBK = Schweizerisches 

Berufsbildungsämter-Konferenz 

SBFI = Staatssekretariat für Bildung, 

Forschung und Innovation

SKKAB = Schweizerische Konferenz der 

kaufmännischen Ausbildungs- und 

Prüfungsbranchen – Trägerin des Berufs 

Kaufleute

SKKBS = Schweizerische Konferenz der 

Kaufmännischen Berufsfachschulen



Handlungsfelder in Umsetzung



Übersicht der laufenden Projekte aus Sicht NKG
• TP 1: Konzepte <Integrierte Allgemeinbildung> → sind erstellt

• TP 2: Umsetzungskonzepte BFS für die beruflichen Grundbildungen im Detailhandel → bis Mai 2021

• TP 3: Umsetzungskonzepte BFS für die kaufm. Grundbildungen → bis Mai 2021

• TP 4: Umsetzungskonzepte BFS für die kaufm. Grundbildung mit integrierter BM 1

→ bis Sommer 2021

• TP 5: Organisationsmodelle für die Berufsfachschulen → ist erstellt

• TP 6: Umsetzungskonzept BFS für die schulisch organisierte kaufmännische EFZ-Grundbildung

• TP 7: Aus- und Weiterbildung von Berufsbildungsverantwortlichen (LB, üK und Schule)

→ September 2020 bis August 2022

• TP 8: Wirkungsevaluation → November 2020 bis Ende 2026

• TP 9: Information und Kommunikation → Oktober 2020 bis August 2011

• TP 10: Koordination durch das Nationale Koordinationsgremium

NEU: - ad hoc Arbeitsgruppe Sprachen (Sprachenfrage im kauf. Berufsfeld) 

- BM 1 Verkauf 2022+

- Sonderformen in der Grundbildung (z. B. Art. 32, Validierung)



Herausforderungen für die Umsetzung

• Die Umsetzung der Handlungsorientierung wird alle 3 Lernorte fordern.

• Die zukunftsgerichteten Handlungskompetenzen und die dazu benötigten 

Fertigkeiten stehen an allen drei Lernorten im Zentrum der Betrachtung.

• Handlungskompetenzen werden individuell aufgebaut und können nicht 

linear vermittelt  werden. Die Rolle der Berufsbildungsverantwortlichen 

(insbesondere die der Lehrpersonen) ändert sich.

• Es benötigt Lernmedien, die die Gestaltung der individuellen Lernprozesse 

zielgerichtet unterstützen und an allen Lernorten eingesetzt werden können.

• Es benötigt eine Online-Lerndokumentation (= Persönliches Portfolio), das den 

Aufbau des  Erfahrungswissens der angehenden Berufsleute systematisch

fördert.



2.11 Umsetzungsinstrumente



Die Umsetzungsinstrumente im

Überblick

Lernort Betrieb

− Ausbildungsplan

− Praxisaufträge

− Kompetenzraster

− Leitfaden Qualifikationsgespräch

− Bildungsbericht

− Beurteilungsinstrumente für  

betriebliche Erfahrungsnote

Lernort üK

− Rahmenreglement SKKAB für die

überbetrieblichen Kurse

− Organisationsreglemente  

Ausbildungs- und Prüfungsbranchen  

SKKAB und IGKG Schweiz

− Lernortkooperationstabellen

− Lehrplan üK

− Detailkonzepte Prüfungen (üK-

Kompetenznachweis)

Lernende/r

− Persönliches Portfolio  

(Lerndokumentation)

Lernort Berufsfachschule

− Organisationsmodelle

− Lernortkooperationstabellen

− Nationaler Lehrplan  

Allgemeinbildung EBA, EFZ

− Nationale Umsetzungskonzepte  

Berufsfachschule EBA, EFZ

− Umsetzungskonzept SOG (EFZ)

− Lehrplan BM 1 (EFZ)

− Kompetenzorientierte Lernmedien

− Detailkonzepte

− Muster Prüfungsaufgaben



Zukünftiges Verständnis von Bildung

Das Qualifikationsprofil 

bildet die Grundlage. 

Die Handlungskompetenz beschreibt das 

Handlungswissen (= Wie gehe ich vor?).

Schule und VerlagshäuserLehrbetrieb

Handlungswissen und 

theoretische Grundlagen 

werden miteinbezogen.

ist immer Ausgangspunkt



Betriebliche Ausbildung
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Erfahrungsnote

Ergebnis aus  

Qualifikationsgesprächen

Qualifikationsgespräch

Grundlage für die Erfahrungsnote  

und Zielvereinbarung für das  

nächste Semester
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Selbst- und Fremdeinschätzung

der Kompetenzentwicklung

AuftragserteilungRückmeldung

Umsetzung Praxisauftrag

Leitfaden  

Qualifikations-

gespräch

Kompetenz-

raster

Standortbestimmung

Beurteilungs-

instrumente

Bildungs-

bericht

Persönliches  

Portfolio

Praxisauftrag

Ausbildungs-

plan



Umsetzungsinstrumente Lehrort Betrieb

Die Umsetzungsinstrumente und Massnahmen für den Lernort Betrieb

werden konsequent unter den Aspekten der Ausbildungsbereitschaft, der 

Lehrstellenförderung sowie der Handlungskompetenzorientierung 

entwickelt. Sie sollen die Berufsbildnerinnen und Berufsbildner bzw. die 

Praxisbildnerinnen und Praxisbildner unterstützen und entlasten. So können 

das gute Kosten-/Nutzenverhältnis für die ausbildenden Betriebe 

beibehalten und die betriebliche Ausbildungskompetenz gestärkt werden. 

Diese Aspekte sind insbesondere im Zusammenhang mit der durch die 

Corona-Pandemie veränderten Situation von Bedeutung. Die Instrumente 

werden den Betrieben ab Sommer 2021 zur Verfügung stehen.



2.12 Ausblick



Konsequenzen für Kaufleute 2022 
Informationen zum Rahmen

• keine Weiterführung des B- und E-Profils

• Wahl einer Option, die kompatibel mit dem Arbeitsbereich ist

• Wahl der Option liegt in der Entscheidkompetenz des Lehrbetriebs

• nach wie vor: integrierte Allgemeinbildung

• nach wie vor: integrierte Berufsmaturität 1

• nach wie vor: degressives Schulmodell

• fachliche und überfachliche Kompetenzen vereint

• EBA–Reform in gleicher Struktur, Ziele: 1. Durchlässigkeit EBA-EFZ wird 

erleichtert und 2. Förderung der Ausbildungsbereitschaft der LB auch für EBA

• Einführung 2022 flächendeckend (kein Pilot)



Information und Ausbildung 
überbetriebliche Kurse und Lehrbetriebe

Kurzinformationen 02 / 8. Februar

Im Rahmen des Teilprojekts «Aus- und Weiterbildung von 

Berufsbildungsverantwortlichen» werden zurzeit die Angebote für 

die überbetrieblichen Kurse und die Betriebe entwickelt.

Dies erfolgt in enger Abstimmung mit den Umsetzungsprojekten 

der Trägerschaften der beruflichen Grundbildungen (und den 

jeweiligen Ausbildungs- und Prüfungsbranchen).



Information und Kommunikation

Seite 75

ab 2. Hälfte 2021 Weiterbildung üK-Leiter/innen  

Weiterbildung Berufsbildner/innen

Was? Wer? Wann?

Informationsoffensive 

durch die SKKAB und 

IGKG

Lehrbetriebe ab Q1/Q2

Informationsoffensive Berufsberatungen ab Q1/Q2



Informationsplattform für Lehrbetriebe

Für die Berufe «Kaufleute EFZ» und «Kaufleute EBA» werden ab Mitte Februar 

2021 umfassende dreisprachige Informationen auf der Kommunikations-

plattform «Kaufleute 2022» (neu: «Kaufmännische Grundbildung») publiziert. 

Der Zugang erfolgt über die Website der Schweizerischen Konferenz der 

kaufmännischen Ausbildungs- und Prüfungsbranchen (SKKAB). Ab diesem 

Zeitpunkt werden die Lehraufsicht, die Branchen und die Betriebe über weitere 

Informationsmassnahmen der SKKAB und der IGKG Schweiz informiert.



Vier Berufe im Wandel



www.bds-fcs.ch

www.konvink.ch



DUAL 

ist 

GENIAL

LERNE – WERDE

KEIN ABSCHLUSS OHNE ANSCHLUSS

auch in Zukunft!


